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Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger I, 35 Mk. 


Nundſchan. 

Im Reichs anzeiger wird das aus 5 Artikeln beſtehende 
deutſch⸗franzöſiſche Togoabkommen publicirt. In 
der Einleitung dazu heißt es, daß die beiderſeitigen Regierungen 
im Sinne eines gegenſeitigen guten Einvernehmens beſchloſſen 
haben, das von ihren Delegirten über die Abgrenzung der deutſchen 
Beſitzungen in Togo und der franzöſiſchen Beſitzungen in Dahomey 
und im Sudan vorbereitete Abkommen in Wirkſamkeit zu ſetzen. 
Artikel 1 enthält alsdann den Gang der Grenze in feinen Einzel ⸗ 
heiten. Das Wichtigſte in, daß Deutſchland einerieits das Gebiet 
öͤſtlich bis zum Monofluß erhält, dafür aber die Grenze Togos 
nach Norden nicht der Niger ſein wird, ſondern der elfte Grad 
nördlicher Breite. Der Vertrag, welcher gewiß nicht überall 
Buftimmung finden wird, ſichert Deutſchland immerhin ein be- 
trächtliches Hinterland, ebenſo gewinnt Deutſchland an der Küſte 
eine großes Gebiet. Die franzöſiſche Regierung behält ſich im 
Artikel 2 des Vertrages den freien Durchzug ihrer Truppen 
durch die an Deutſchland abgetretenen Gebiete auf die Dauer 
von 4 Jahren vor. Die letzten 3 Artikel enthalten Formalien. 
Ratificirt iſt der Vertrag durch den deutſchen Geſandten in Paris 
Grafen Münſter und den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux am 23. Juli cr. 

Ven ſeit Ende Februar d. J. in den griechiſch türkiſchen 
Gewäſſern ſtationirten geſchützten Kreuzer „Naiſerin Au- 
guſta“ ſcheint die Marineverwaltung auf Veranlaſſung des 
auswärtigen Amtes nun auch noch die Wintermonate über im 
öſtlichen Theile des Mittelmeeres belaſſen zu wollen. Das Schiff 
nimmt dieſer Tage in Phaleron einen theilweiſe neuen Stab 
nebſt Beſatzung an Bord, woraus geſchloſſen werden kann, daß 
der Kreuzer ſobald noch nicht heimbeordert werden wird. Unter 
normalen Verhältniſſen ſollte die „Ratferin Auguſta“ die Winter- 
monate über als Wachſchiff auf der Nordſeeſtatton im Dienft fein, 
um zur Ausbildung von Maſchiniſten und Hetzern herangezogen 


zu werden. 

Das Geſetz über die Bekämpfung des un⸗ 
lauteren ettbewerbss iſt jetzt lange genug 
in Kraft, um — ſo wird halbamtlich geſchrieben — ein vorläufiges 
Urtheil über ſeine Wirkungen abgeben zu können. Es kann nicht 
geleugnet werden, daß es ſich nach den verſchiedenſten Richtungen 
als ſegensreich erwieſen und den ſchlimmſten Auswüchſen der 
Konkurrenz ein Ende gemacht hat. Natürlich hat es nicht alle 
im Handel und Verkehr vorkommenden Unebenheiten aus der 


Der Maforatsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung) 
u, Bla pi, Be sa 
r das einmal wieder! So we ken konnte, gab 
— Fronziska in der Familie, — höchſtens konnte die Ovation 
irgend einer lieben Nördlingen gelten. Alſo Kom eß Fränzchen 
ward ihm als ein ſehr friſches, derbes, außerordentlich uͤber⸗ 
müthiges Mädel geſchildert, welches die Freiheit von Niedeck 
dazu benutze, in wildeſter Weiſe herumzutollen. 

Die Eltern ſeien unglaublich beſorgt um das Kind. Die 
Gräfin ſchlafe nie, ohne ihr Töchterchen an der Seite zu haben, 
fie ſei Tag und Nacht um die Kleine, warte es ganz allein und 
geſtattete den Wärterinnen nur die kleinſten Handreichungen. 
Eine alte Engländerin, welche kein Wort Deutſch verſtehe. dürfe 
allein das Schlafzimmer betreten. Graf Willibald ſchien ſeine 
Lebensaufgabe darin zu ſehen, das Kind zu behüten. Fränzchen 
ſei nie ohne „ zu ſehen und die Liebe zwiſchen ihnen 

bgöttiſch. 
geradezu abg güfe jei? 


Ob Fränzchen 
Auf die Frage war der junge Forſtmann ein wenig verlegen 


geworden. Sie habe etwas große derbe Züge, ähnele aber doch 
der Gräfin. Namentlich die Augen ſeien ſo ſchön, ſo groß und 
braun wie die der Mutter, nur daß ſie bei dem wilden Kind 
gauz anders dreinſchauten wie bei der Gräfin. Jetzt ſei eben 
noch nicht viel zu ſagen, — aber er glaube wohl, daß das 
Komteßchen noch mal eine recht ſchmucke Dame werde! — 

Weiter reichte die Wiſſenſchaft des Jägers nicht, und Graf 
Rüdiger mußte ſich mit dieſem ſkizzenhaften Bilde der un be⸗ 
kannten Nichte genügen laſſen. 


Fränzchen! 
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Gigrändel 1760. 


Bedaction und Expedition Päckerſtr. 89. 
Fern ſprech-Anſchluß Mr. 75. 


Welt ſchaffen können, das lag nicht im Sinne der Geſetzgeber 
und wird auch nie möglich fein. Soviel jedoch iſt erzielt, daß 
man ſich überall in Acht nimmt, ſeine Waaren auf Koſten anderer 
zu loben oder die Reklame zu ſtark auszudehnen oder Namen und 
Firmen zum Zwecke der Täuſchung zu benutzen. Auch der Ab⸗ 
ſchnitt über die Wahrung von Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſen 
hat ſich bewährt. Die Beſtimmungen gegen Quantitätsver⸗ 
ſchleierungen haben bisher nicht wirkſam werden können, weil 
der Bundesrath mit den dazu nöthigen Verwaltungsmaßnahmen 
noch nicht vorgegangen iſt. Indeſſen darf auch nicht verkannt 
werden, daß die Befürchtung, es würde mit dem Geſetze ein 
Anreiz zu unbegründeten und leichtfertigen Denunziationen gegeben 
werden, ſich bewahrheitet hat und zwar in weiterem 
Umfange, als angenommen war. Iſt es doch vorgekommen, 
daß eine Firma einer anderen die Inangriffnahme eines Geſchäfts 
hat unterſagen laſſen wollen, weil ſie ſelbſt ein ſolches beabſich⸗ 
tigte. Die Gerichte erleben darin die wunderbarſten Dinge, und 
es iſt nur zu wünſchen, daß die Geſchäftswelt ſich mehr als bie- 
her mit dem Geiſte des Geſetzes bekannt macht, um ſich vor den 
doch immerhin durch die ungerechtfertiglen Denunziatlonen her⸗ 
vorgerufenen Unannehmlichkeiten zu bewahren. Man giebt ſich 
übrigens der Hoffnung hin, daß nach längerer Handhabung des 
Geſetzes die gerichtliche Praxis auch hier eine Norm ſchaffen wird, 
an welche ſich die Geſchäf swelt gewöhnen wird und welche die 
el zahlreichen, unbegründeten Denunziationen ſtark vermindern 
wird. 

Der Centralverband deut ſcher Ind u⸗ 
ſtrieller iſt in Berlin zu einer Ausſchußſitzung zuſammen⸗ 
getreten. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten 
wurde der Jahresbericht erſtattet; ſodann wurde über die Un⸗ 
fallverſicherungsnovelle und über die augenblicklichen handels⸗ 
politiſchen Beziehungen verhandelt. — Bezüglich der Novelle war 
man darüber einig, daß, ſo weſentliche Verbeſſerungen der neue 
Entwurf auch enthalte, das beſtehende Geſetz lieber unverändert 
in Wirſamkeit gelaſſen werden ſollte. Durch das Geſetz, wie es 
aus der Reichstagskommiſſion hervorgegangen jet, würden die 
feſteſten Grundlagen der jetzt ſo ſegensreich wirkenden Unfallver- 
ſicherung erſchüttert und die ganze foctalpolitiiche Maßregel in 
Frage geftellt werden. Das Unfallverſicherungsgeſetz jet von den 
drei Verſicherungsgeſetzen das beſte, und läge daher keinerlei 
zwingendes Bedürfniß zur Aenderung vor. — Gelegentlich der 
Berathung des zweiten Punktes der Tagesordnung: die gegen⸗ 
wärtige Lage der Handelsbeziehungen Deutſchlands zum Auslande 
und die Bildung eines wiſſenſchaſtlichen Ausſchuſſes zur Vorbe⸗ 
rathung und Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen, ſprach 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den von der Regierung 
ergriffenen Maßnahmen aus. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkam mer nahm 
einſtimmig einen Antrag an, es möchten Erhebungen ange⸗ 
ſtellt werden, ob die Straßen und Wege in dem diesjährigen 
Manövergelände ungewöhnlich beſchädigt wurden, und es möchten 
den Gemeinden und Diſtrikten entſprechende Beiträge zur 
Wiederherſtellung der Wege und Straßen gewährt werden. 
Kriegsminiſter v. Aſch und der Miniſter des Innern bekämpfen 
den Antrag mit dem Hinweise, daß aus der Annahme weitere 
Konſequenzen entſtehen würden. Man könnte dann auch Ent⸗ 
ſchädigung für die Abnutzung der regelmäßig vom Militär 
benutzten Straßen fordern. Das Naturalleiſtungsgeſetz kenne 
ſolche Entſchädigungsanſprüche nicht. Würde die bayeriſche 
Regierung darauf eingehen, dann würden im ganzen Reiche 
— — — — — — — — — 

Als er es entworfen bekam, zählte Fränzchen vier Jahre, jetzt 
war fie ſchon ein Backfiſchchen von fünfzehn Lenzen, und noch 
hatte kein Menſch jemals den Schleier gehoben, welcher dieſes 
Bild von Sais verhüllte. — -- 

Als zwölf Jahre ſeit der Geburt der Kleinen verſtrichen 
waren, ohne daß ſich der Erbe von Niedeck eingeftellt hatte, ſchien 
Graf Rüdiger das Majorat für ſeinen Sohn gewiß zu ſein. Die 
3 aber immerhin recht intereſſanten Wanderjahre wurden 

eendet. 

Nach langer Abweſenheit zog Graf Rüdiger mit ſeiner 
Gemahlin abermals in Villa Caſabella ein, von neuem ſeine alt- 
gewohnte, glänzende Rolle in der Reſidenz zu fpielen. Seine 
Familtenverhältniſſe hatten ſich während der Zeit bedeutend ver» 
andert. Ehemals lebte er mit zwei kleinen Knaben, jetzt gingen 
erwachſene Söhne in ſeinem Hauſe aus und ein. 

Wulff-Dietrich hatte die Forſtcarriere gewählt und war 
bereits wohlbeſtallter Forſtaſſeſſor geworden. Nebenbei hatte er 
den Titel eines Hofjagdjunkers erhalten, denn er war bei 
Hofe ſehr beliebt und erfreute ſich beſonders der Sympathien 
ſeines Herzogs Karl Friedrich. Wie man ſagte, hatte Graf Wulff 
Dietrich ſich dieſe Auszeichnung durch eine ſehr amüſante Schlag- 
fertigkeit verdient, welche ihrerzeit viel beſprochen wurde. Anläß 
lich einer beſonderen Hoffeſtlichkeit in Dresden ſchickte Herzog 
Karl Friedrich eine Geſandſchaft nach dort, und attachtrte der⸗ 
felben auch in beſonderem Wohlwollen den jungen Aſſeſſor Grafen 


Niedeck. 

Wie es bei ſolchen Gelegenheiten üblich, wurden die Herren 
von dem König von Sachſen dekorirt, und auch Wulff Dietrich 
kehrte mit einem Orden heim. 

Als kurze Zeit darnach ein hoher Gaſt im Schloß Karl 
Friedrichs einkehrte, ward auch der junge Niedeck zum Dienſte 
einberufen. Die Herren und Damen ſtanden nach dem Galadiner 


Donnerſtag, den 21. Oktober 
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dieſelben Anſprüche erhoben werden. Außerdem würde es ſchwer 

ſein, jetzt noch durch Erhebungen feſtzuſtellen, welche Weg be⸗ 

ſchädigungen von den Truppen herrührten. Nach der Annahme 

des Antrages begann die Berathung der Anträge auf Einführung 

— direkten Wahlrechts bezw. des Proportionalſyſtems in 
ayern. 


Deutſches Reich. 
r Berlin, 19. Oktober. 

Der Kaiſer empfing Dienſtag Vormittag in Wiesbaden 
das Offtzierkorps des Füſilierregiments von Gersdorf (beff.) 
Nr. 80, zu deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich ernannt worden 
iſt. Die Kaiſerin machte mit ihren Söhnen eine Spzzierfahrt 
und beſuchte Nachmittags verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten. 

Der Kaiſer von Rußland hat ſich für Mittwoch 
zum Beſuch bei dem deutſchen Kaiſer in Wiesbaden angeſagt. Zu 
Ehren des ruſſiſchen Kaiſers wird im königlichen Schloſſe ein 
großes Diner ſtattfinden. 

In Darmſtadt nahmen am Dienſtag Prinz und Prinzeſſin 
Heinrſch von Preußen gemeinſam mit den ruſſiſchen Majeſtäten 
und dem Großherzog und der Großherzogin im Neuen Palais 
das Mittagsmahl ein. Nachmittags beſuchten die Herrſchaften den 
Lawn tennis Platz und wohnten Abends im Hoftheater der Auf- 
führung von Grillparzer's „Wehe dem, der lügt“ bei. 

Das Befinden der Herzogin von Altenburg 
wird als ſehr bedenklich bezeichnet. Ihre Tochter, Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen, weilt am Krankenbett. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe will in 
Schillingsfürſt der Jagd obliegen. Am nächſten Montag 
beabſichtigt er bereits wieder nach Berlin zurückzukehren, doch iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß er bei günſtigem Jagdwetter ſeinen 
Aufenthalt in Schillings fürſt um einige Tage verlängert. 

Die Ernennung des Frhrn. v. Marſchall zum Nachfolger des 
Botſchafters Frhrn. v. Saurma⸗Jeltſch wird bei der Pforte bereits als 
ur * 1 und Er auch ſchon die Genehmigung 

es Sultans erhalten haben. v. Saurma geht bekanntli 
n nach ine: 5 geh * 
rotz der wiederholten und ſehr entſchiedenen Dementis hält 
der „Hbg. Corr.“ ſeine Mittheilung, der kommandirende Abel 
v. Knorr werde demnächſt in den Ruheſtand treten, aufrecht. 

Das Befinden des Kölner Erzbiſchofs Kremenz 
hat ſich verſchlimmert, fo daß das erzbiſchöfliche Generalovikariat 
den Geiſtlichen die Einfügung eines beſonderen Gebets während 
der Meſſen zur Pflicht machte. 

Der Geſetzentwurf über die Angelegenheit der frei 
willigen Gerichtsbarkeit wird heute im Reichs- 
anzeiger veröffentlicht. 

Der deut ſche Kolonialrath dürfte, neueren 
Entſchließungen zu Folge, nicht vor dem 15. November zuſammen⸗ 
treten. Sein Juſtizausſchuß tagte Dienſtag abermals im Aus- 
wärtigen Amt in Berlin, um einen Geſetzentwurf betreffs Straf- 
rechtspflege bei den Eingeborenen in Oſtafrika vorzubereiten, 
Kolonialdirektor v. Richthofen nahm perſönlich an den Verhand⸗ 
lungen theil, bei denen ſonſt die Regierung durch den früher in 
Oſtafrika thätig geweſenen Oberrichter Eſchke vertreten wird. 

Zu ſeiner kürzlichen Meldung, wonach in allernächſter Zeit 
ein neues Gewehrmodell an die Truppen ausgegeben 
werden ſollte, wird dem „Hbg. Corr.“ „von anderer, wohlunter- 


zum Cercle verſammelt und lauſchten den mehr oder minder huld⸗ 
vollen Anſprachen, durch welche der zum Beſuch weilende König 
die einzelnen Würdenträger auszeichnete. Seine Majeſtät war 
dafür bekannt, oft etwas ſcharf zu ſpotten, — man zitterte vor 
ſeinen Scherzen, weil ſie zumeiſt für den Betroffenen den Fluch 
der Lächerlichkeit nach ſich zogen. So ſtand auch diesmal der 
König und bemerkte mit adlerſcharfem Blick den Orden auf der 
Bruſt des blutjungen Aſſeſſors. a 

Er ſchaute immer angeſtrengter, ſein Geſicht nahm mehr und 
mehr den gefürchteten Ausdruck der Ironie an, und aller Augen 
hingen in angſtvollem Schweigen an dem unglücklichen Opfer 
Niedeck, auf welchen der König langſam zuſchritt. Er blieb vor 
dem Afleffer ſtehen, blickte auf den Orden und fragte mit far. 
kaſtiſchem Lächeln: „Om, jagen Sie mal, Verehrteſter, was haben 
Sie denn ſchon für Sachſen gethan??!“ — 

Betroffene Mienen ringsum. — Todtenſtille, — nur Graf 
Wulff⸗Dietrich hielt den Kopf hoch und ſtolz auf den Schultern 
und antwortete ebenſo ironiſch: „Mein Möglichtes, Majeſtät!“ — 

Der König brach in ein ſchallendes Gelächter aus, in welches 
alle Umſtehenden von Herzen einſtimmten, dann reichte er dem 
Aſſeſſor ſehr gnädig die Hand und nickte ihm zu: „Gut geant⸗ 
wortet, — der Herzog wird noch Freude an Ihnen haben.“ — 
Und der Herzog erlebie fie. 

Graf Wulff⸗Dietrich war einer feiner talentvollſten und 
ſtrebſamſten Beamten, und wenn er auch in manchen Dingen recht 
eigenartig und wunderlich ſchien, jo ſah man ihm manche Starr⸗ 
köpfigkeit und Schroffheit nach, weil er vollſten Reſpekt und An⸗ 
erkennung verdiente. 

War es nicht in hohem Grade ehrenwerth, daß der junge 
Mann, trotz des Reichthums ſeiner Eltern, trotz des fürſtlichen 
Majorats, welches ſeiner wartete, einen eiſernen Fleiß entwickelte, 


G chteter Seite“ mitgetheilt, daß z. Z. allerdings, wie immer, 
ewehrmodelle verſchiedener neuer Konſtruktionen bei einzelnen 
Truppentheilen erprobt werden und daß dieſe Erprobungen zum 
heil ziemlich weit vorgeſchritten find; von einem Übſchluß 
erſelben zu reden, jet aber nicht richtig. 

Im Reichsanzeiger wird eine Beſtimmung des Bundesraths 
bezüglich Abänderung des angeordneten Sonntagsbetriebes 
in Molkereien veröffentlicht. Danach darf der Verkauf in 
dieſen Betrieben Sonntags Vormittags bis 12 Uhr 6 Stunden 
lang und außerdem während 2 Nachmittagsſtunden ſtattfinden. 

Die geplante Reform des Fernſprechweſens wird. 
wie die „Poſt“ erfährt, vor dem Frühjahr nicht in Angriff 
genommen werden können. 

Bei der Aufſtellung von Reichstags kandidaten 
für die nächſtjährigen Neuwahlen iſt die freiſinnige Volkspartei 
wiederholt in ſcharfen Conflikt mit der freiſinnigen Vereinigung 
gerathen. Den Vortbeil von dieſem „Bruderzwiſt“ wird natür⸗ 
lich die Socialdemokratie einheimſen. 

General Bronſart v. Schellendorff ſoll nach der 
Information der „Nreuz⸗Ztg.“ in einem Mecklenburgiſchen Wabl⸗ 
kreiſe als Reichstagskandidat aufgeſtellt werden, nicht aber für 
den ſchleswig⸗holſteiniſchen Pinneberg⸗Elmshorn, wie neuerdings 
gemeldet wurde. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Grillenberger, 
welcher noch am Dienſtag Vormittag in der bayeriſchen Kammer 
der Abgeordneten eine faſt einſtündige Rede gehalten hatte, wurde 
Nachmittags gegen 2 Uhr auf dem Nachhauſewege vom Mittag- 
eſſen in der Neuhauſerſtraße zu München vom Schlage gerührt 
und bewußtlos in das Krankenhaus gebracht. (Vergl. Neueſte 
Nachrichten.) 

Die juriſtiſche Fakultät der Univerfität in Göttingen hat dem 

Wunſche Ausdruck gegeben, erledigte Prozeßakten 
zu akademiſchen Unterrichts zwecken zeitweilig überlaſſen zu erhalten, 
und dabei erklärt, lediglich Auszüge aus dieſen Akten mit Un- 
kenntlichmachung der Namen der Parteien, Anwälte und Gerichte 
den Studirenden mittheilen zu wollen. Da der Juſtizminiſter in der 
Benutzung ſolcher Auszüge zu Lehrzwecken eine weſenthiche För 
derung des Univerſitätsunterrichts erblickt, hat er den Land» 
gerichtspräſidenten zu Göttingen und gleichmäßig die anderen 
Landgetichtspräſidenten unſerer Univerſitätsſtädte veranlaßt, den 
betreffenden juriſtiſchen Fakultäten für diejenigen Profeſſoren des 
Landgerichtsbezirks, welche die oben angedeutete Erklärung abgeben, 
erledigte Prozeßakten, ſoweit fie nicht für die Juſt izprüfunge⸗ 
kommiſſion gebraucht werden, zeitweilig zur Auswahl verabfol gen 
u laſſen. 
f Mehrfache Ergänzungen und Abänderungen des Regulativs 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die u nter ena 
Stellen des Forſtdienſte 8 in Verbindung mit dem 
Militärdienſt im Jägerkorps vom 1. Oktober 1893 haben einen 
Neudruck dieſer Beſtimmungen nöthig gemacht, der nunmehr im 
Verlage von J. Springer, Berlin N. Monbijouplatz 3, erſchienen 
und zum Preiſe von 50 Pf. zu beztehen iſt. 

Der Plan einer durchgreifenden Regulirung der 
unteren Elbe von Hamburg bis zur Mündung iſt feines» 
wegs aufgegeben. Preußen und Hamburg haben ſich darüber 
geeinigt, wie die Einwirkung Preußens auf die Feſtſtellung und 
Durchführung des Regulirungsplanes und die Ausgleichung 
etwaiger Meinungsverſchiedenheiten zu erfolgen haben wird, und 
es iſt dieſe Verſtändigung durch Vertrag zwiſchen beiden Staaten 
rechtsverbindlich geworden. 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt Zeitungameldungen, der 
belgiſchen Regierung ſei die Stellung des Straf⸗ 
antrages gegen den Hamburger Redakteur Stenzel nahe 
gelegt worden, für unbegründet und erklärt, daß die belgiſche 
Regierung den Strafantrag durch ihren Berliner Geſandten habe 
ſtellen laſſen, ohne daß eine Anregung hierzu von deutſcher Seite 
ergangen iſt. 

Daß auf den Wiedereintritt des Kriminalkommiſſars von 
Tauſch in den Dienſt der Berliner politiſchen Polizei von 
amtlicher Seite nicht mehr gerechnet wird, dürfte aus dem Um⸗ 
ſtande hervorgehen, daß ſeine Stelle nunmehr endgiltig durch den 
Kriminalkommiſſar Schöne beſetzt worden iſt. 


Ausland. 


Frankreich. Der Pariſer Stadtrath hatte einem ſozialiſtiſchen 
Arbeiter, der fich zum Sozialiſtenkongreß in Toulouſe begeben wollte, die 
Reiſekoſten bewilligt. Seinepräfekt de Selves verſagte dieſem Beſchluß die 
Genehmigung. Hierüber zur Rechenſchaft gezogen, erklärte er mit einer 
Offenheit und Beſtimmtheit, an die der Regierungsvertreter den Stadtrath 
bisher nicht gewöhnt hatte, das Geld der Steuerzahler ſei nicht dazu da, 
Umſtürzlern Luſtreiſen zu bezahlen, und wenn die Sozialiſten des Stadt⸗ 
raths einen Genoſſen auf Reiſen ſchicken wollten, ſo müßten ſie den Zehr⸗ 
ga aus ihrer eigenen Taſche holen. Der Stadtrath nahm darauf eine 

adelstagesordnung gegen de Selves an, worüber dieſer aber nur lächelte. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

M Strasbueg, 19. Oktober. Der hieſige Turnverein veran⸗ 
ſtaltete am 17. d. Mis. im Saale des Schützenhauſes auf allgemeinen 
Wunſch nochmals eine Theatervorſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten. 
— à.—.............——— 


Der Saal war bis auf den letzten Platz ausverkauft und fand das Spiel 
großen Beifall. Leider wurde das Ende der Vorſtellung dadurch geſtört, 
daß die bengaliſche Beleuchtung bei einem lebenden Bilde nicht gelang. 
Der Lehrling des Apothekers W. hatte nämlich verſehentlich anſtatt ben⸗ 
galiſcher Flammen Feuerwerkskörper verabfolgt, und entluden ſich 
dieſe auf die Mitwirkenden, welche mit einem Feuerregen überſchüttet 
wurden. Nur durch die Umſicht der mit dem Abbrennen Beauftragten 
wurde ein Brand verhütet, welcher bei der Ueberfüllung im Saale unab⸗ 
ſehbares Unglück angerichtet hätte. Es iſt jedoch ein nicht unbedeutender 
Schaden an den Koſtümen entſtanden, wofür der Lieferant des Feuerwerks 
erſatzpflichtig gemache werden ſoll. Die Einnahme ergab bei bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen 100 Mk. 50 Pfg. 

— Stuhm, 19. Oktober. Die Zahl der Opfer, welche das 
Zillendorfer Brandunglück gefordert, iſt noch nicht erſchöpft. 
Von den mit Brandwunden bedeckten Perſonen, welche in das Stuhmer 
Krankenhaus geſchafft wurden, iſt geſtern wiederum ein Kind, ein Mädchen 
von fünf Jahren, geſtorben. Es iſt dies das dritte Kind, welches ein und 
dieſelbe Familie verloren hat. Auch die Mutter der Kinder wird kaum 
durchkommen. 

— Danzig, 19. Oktober. Der Inhaber der Firma v. Goetzen, 
Herr Julius v. Goetzen, iſt heute Vormittag geſtorben. — Ein Denk⸗ 
ma! zur Erinnerung an die letzte Anweſenheit des Prinz⸗ Regenten 
Albrecht in dem Durchſtichgelände von Schiewenhorſt wurde vor län⸗ 
gerer Zeit in einer hieſigen Fabrik in Angriff genommen. Der Erinne⸗ 
rungsſtein, beſtehend aus einem der größten, im Durchſlichgelände gefun⸗ 
denen Blöcke, wurde mit einer Inſchrift verſehen. Nunmehr iſt der Stein 
an ſeinem Beſtimmungsorte aufgeſtellt, und auch die fortan den Namen 
„Albrechtshöhe“ führende Anlage vollkommen fertig geſtellt worden. — 
Oberſtlieutenant z. D. v. Freyhold iſt zum Bezirkskommandeur in 
Konitz ernannt und wird in den nächſten Tagen dieſe Stellung antreten. — 
Am Sonnabend findet beim Oberpräſidenten, wie ſchon gemeldet, eine 
Conferenz der Vertreter der Deichverbände ſtatt. In derſelben 
ſoll hauptſächlich über die Regulirung der Weichſel zwiſchen Gemlitz bis 
Pieckel unter Mitwirkung von Miniſterialcommiſſaren berathen werden. — 
Zur Bernſteinkriſis hört die „Danz. Ztg.“: In der Bernſtein⸗ 
angelegenheit ſcheint eine Wendung bevorzuſtehen. Die an maßgebenden 
Stellen bisher beſtandene Abneigung, die Production und den Verkauf von 
Bernſtein ſtaatlicherſeits zu übernehmen, ſcheint nicht mehr in dem 
Grade vorhanden zu ſein wie früher. Sollte Geheimrath Becker acceptir⸗ 
bare Bedingungen ſtellen, ſo wäre es nicht unmöglich, daß der Staat das 
Bernſteinlager des Herrn Becker und die Ländereien ſeines Bernſteinberg⸗ 
werkbetriebes übernimmt. — Ein in dem Hauſe Poggenpfuhl Nr. 47 
dienendes Mädchen mußte krankheitshalber in das Stadtlazareth gebracht 
werden. Während ſeiner Abweſenheit bemerkte man, daß ihrem ver⸗ 
ſchloſſenen Reiſekorb ein penetranter Geruch entſtrömte. Als man der 
Polizei Mittheilung machte, die den Korb öffnete, fand man in demſelben 
eine ſchon ſehr ſtark verweſte Kindesleiche. Es iſt die Unter⸗ 
ſuchung auf Verdacht des Kindesmordes eingeleitet worden. 

— Danzig, 19. Oktober. Dem bisherigen Vorſteher der hieſigen 
Königl. Fortifikation, Major Haack, iſt der erbetene Abſchied mit 
Penſion bewilligt und der Major Schott, bisher Ingenieurofſizier vom 
Platz in Weſel, zum Nachfolger des Herrn Haack in der Leitung der hieſigen 
Fortifikation ernannt worden. : 

— Aus Oſtpreußen, 17. Oktober. Ueber eine Brun nenkala⸗ 
mität in der Stadt Darkehmen, ähnlich der noch unvergeßlichen 
Kataſtrophe in Schneidemühl, erhält die „Elb. Ztg.“ von unterrichteter 
Seite folgende Darſtellung des Sachverhalts: Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
zu Darkehmen hatten zwecks Gewinnung geſunden Trinkwaſſers den Bau 
eines Tiefbrunnens (arteſiſchen Brunnens) beſchloſſen. Nachdem am 22. 
Juli d. J. die Bohrungen hierzu beendigt waren, wurde in einer Tiefe von 
50,83 Metern eine 1 Meter ftarfe waſſerführende Schicht gefunden, welche 
reichlich Waſſer lieferte. Dasſelbe ſtieg 2 Meter über Terrain und floß 
ziemlich klar, ſo daß noch an demſelben Tage ein kupferner Filter eingefügt 
werden konnte. Ein etwa 3 ¼ Meter tiefer Brunnenſchacht war bereits 
vorher ausgemauert und mit einer 1 Meter unter Terrain liegenden Ab⸗ 
flußleitung aus Thonröhren verſehen worden. Es fehlte noch die aus 
Cementbeton herzuſtellende Befeſtigung der Sohle des Schachtes, welcher 
dazu beſtimmt war, das aus dem Bohrrohre fließende Waſſer aufzunehmen. 
Letzteres ſollte in dem Baſſin einem Enteiſerungsverfahren unterworfen 
und ſodann gereinigt durch eine Pumpe dem Publikum zugänglich gemacht 
werden. Bis zum Abend des 24. Juli war keine Veränderung an dem 
Brunnen wahrgenommen. Um dieſe — wurde der Abfluß des Waſſers 
geringer, und zeigte letzteres eine Beimſſchung von Sand. Am Morgen 
es 25. Juli hatte der Waſſerausfluß erheblich zugenommen, und war das 
Waſſer ſtark mit Sand verſetzt. Der Magiſtrat berief telegraphiſch den 
Ingenieur Götze aus Gumbinnen an Ort und Stelle, auf deſſen Rath 
8 Zoll weite Röhren in das Bohrloch um das vorhandene 5 Zoll weite 
Bohrloch herum hineingetrieben wurden. Demnächſt hat der Ingenieur 
Bieske in Königsberg den Brunnen an Ort und Stelle zweimal revidirt, 
deſſen Weiſungen für die weitere Behandlung der Angelegenheit ausſchlag⸗ 
gebend ſein werden. Seit dem 27. Juli iſt kein Sand mehr in dem aus⸗ 
fließenden Waſſer wahrzunehmen, das Waſſer iſt jedoch noch trübe. Bevor 
an den weiteren Ausbau des Brunnens gedacht werden kann, muß erſt 
abgewartet werden, wie ſich der Waſſerausfluß, welcher um Mitte Auguſt 
etwa 4 Liter in der Sekunde betrug, im Laufe der Zeit entwickeln wird. 

— Aus Maſuren, 18. Oktobec. Die eine halbe Million Köpfe zählen ⸗ 
den Maſuren, die proteſtantiſchen Polen Oſtpreußens, werden 
ſich bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen zum erſten Male als 
eine politiſche Partei betheiligen. Denn bisher ſtimmten ſie ſtets 
für die konſervativen Kandidaten. Die Maſuren haben bereits einen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen. Dieſer Aufruf enthält u. A. eine Einladung zu einer am 
8. November in Lyck ftattfindenden Wählerverſammlung, in der für den 
Wahlkreis Lyc ein maſuriſcher Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. In dem 
Wahlaufrufe heißt es u. A.: „Die Konſervativen ſtanden in Preußen von 
jeher am Staatsruder, hielten die Regierung in ihrer Hand und glaubten 
ſich allein zur Geſetzgebung privilegirt. Weder im Landtage, noch im 
Reichstage dachten unſere konſervativen Abgeordneten an das arme ma⸗ 
ſuriſche Volk. Unſere maſuriſchen Bauern haben nie Vortheil von den 
konſervativen Wahlſiegen gehabt. Im Reichstagswahlkreiſe Lyck könnten 
wir Maſuren mit Leichtigkeit ſiegen. Die Konſervativen können in dieſem 
Wahlkreiſe aus ſich heraus höchſtens 2000 Stimmen aufbringen, wir Ma⸗ 
ſuren aber 15 000 bis 17000 Stimmen. Stellen wir alſo unſeren eigenen 
Kandidaten auf! Wir ſind, obſchon ſich bis jetzt Niemand um uns ge⸗ 
kümmert, kein Häuflein, ſondern zählen nahezu eine halbe Million Köpfe. 
Unſer vielgeliebter Herrſcher, der- König und Kaiſer Wilhelm II., weiß 
leider nichts von unſerer Noth und von unſeren Drangſalen. Alſo wählen 
— — . — ——— — — — 


ſich ſelbſtändig zu machen und eine Stellung aus eigener Kraft 
zu erwerben? 

Er war zu ſtolz, um ſich von unverdientem Gelde ernähren 
zu laſſen, er war viel zu edel und rechtlich denkend, um dem 
blinden Zufall ſeine Exiſtenz verdanken zu wollen. Selbſt iſt der 
Mann! — Was er im Leben war und galt, wollte er nur ſich 
allein verdanken. 

Allerdings übertrieb er in dieſer Anſicht ein wenig. Wie 
man ſagte, nahm er nur die allernothwendigſte Zulage von den 
Eltern an, lebte jo ſolidzund einfach wie feine unbemitteltſten 
Kollegen und hielt ſich von der Reſidenz mit ihrem koſtſpieligen 
Hofleben mit Vorliebe fern. 

Der Herzog ſchien ganz andere Pläne betreffs ſeiner Carriere 
zu haben, — und ſehr ungern gab er dem Geſuch des jungen 
Grafen nach, in der Abzeſchiedenheit der Wälder feinen Dienft 
verrichten zu dürfen. — 

Als abermaliges Zeichen beſonderer Huld beförderte der 
Landesherr ihn zum Oberförſter auf Leuenſtein, einem Jagdſchloß 
des Herzogs, romantiſch im Gebirge gelegen, auf welchem der 
lhohe Herr öfters im Jahre weilte, die verſchiedenen Jagden 
abzuhalten. 

Graf Wulff-Dietrih lebte dort in anſpruchsloſer und 
beſcheidener Weiſe, nun völlig ſein eigener Herr und auf eigenen 
Füßen ſtehend. Sein Weg führte ihn nur dann in die Neſtdenz, 
wenn die Eltern ihn zu den hohen criſtlichen Feſten, zu Geburts. 
tagen oder ſonſtigen Feierlichteiten einluden, oder wenn er Befehl 
bekam, feiner Stellung als Jagdjunker gemäß am Hofe Dienft 
zu thun. Welch ein Unterſchied zwiſchen Wulff- Dietrich und 
einem Bruder Hartwig! — 

Graf Rüdiger hatte ſeinen jüngſten Sohn bei den Dragonern, 
welche in der Reſidenz ſtanden, eintreten laſſen, und ſo ſparſam 
und anſpruchslos wie der künftige Majoratsherr von Niedeck 
lebte, ſo grenzenlos verwöhnt und unberechenbar war Hartwig. 
Die Zulage, welche er von den Eltern bezog, war enorm, und 


weil Wulff-Dietrich keinerlei Unterſtützung mehr von dem Vater 
annahm, ſo erzählte man ſich, daß Hartwig auch noch den Theil, 
welcher für den Bruder ausgeſetzt geweſen, gleich einem nimmer⸗ 
ſatten Moloch verſchlänge. Und trotzdem war er oft in Geld 
verlegenheit und benöthigt, die Hilfe der verblendeten Eltern gar 
manchmal privatim anzurufen. 

Trotz ſeines Leichtfinnes erfreute ſich der junge Graf einer 
gewiſſen Beliebtheit. Seine äußere Erſcheinung war hübſch und 
elegant, wenn auch ſein rundes Geſicht mit dem dunklen, 
gebrannten Schnurrbärtchen etwas Puppenhaſtes gegen die ſtolzen, 
großen, gradlinigen Züge des Bruders hatte. Hartwig war auch 
bedeutend kleiner, wie Wulff Dietrich, deſſen hohe, ſchlanke Ge ſtalt 
mit der imponirend ruhigen Haltung die meiſten Herren noch 
um eines Hauptes Länge überragte. 

Hartwig beſaß alle geſellſchaftlichen Talente, welche dem 
zukünftigen Majoratsherrn abgingen, er verſtand es, zu amüſiren 
— er machte ungezählten Damen die Cour — er wette te und 
trank mit den Kameraden, er ſagte den verheiratheten Damen 
die verwegenſten Elogen, — zahlte verſchwenderiſche Summen 

| für alle Suppenvereine, Kranken-, Waiſen⸗ und Armenhäuſer, 
welche die unverheiratheten älteren Damen leiteten, er arrangirte 
alle Partien, Kaſinofeſte, Theateraufführungen und Lawn tennis, 
Schlachten, welche Mütter und Töchter von ihm verlangten, und 
jo war es ſelbſtverſtändlich, daß er eine hervorragende Rolle in 
der Geſellſchaft ſpielte und unbeſtritten als Löwe des Tages in 
den Salons herrſchte. 


* * * 

Das Weihnachsfeſt ſtand vor der Thür. 

Ueber den glitzernden Fahrweg, welcher vor dem ſtrahlend 
erleuchteten Portal der Villa Caſabella mündete, rollte die 
Equipage, welche Graf Wulff Dietrich von der Bahn abgeholt hatte. 

Ohne auf die Hilfe der Dienerſchaft zu warten, ſtieß der 
junge Oberförſter ſelbſt den Schlag zurück und ſprang auf die 
ſpiegelnden Moſaikflieſen nieder. 


wir maſuriſche Abgeordnete, damit dieſelben in B 
= Ba g f erlin unſere Noth ſchil⸗ 

3 — Bromberg, 19. Oktober. Zum 50jährigen Dienftiubi- 
läum des Präſidenten der Eiſenbahndirection aeg nt rn 
welches in den nächſten Tagen ftattfindet, wird u. a. auch der Verkehrs⸗ 
miniſter v. Thielen aus Berlin erwartet. — Landgerichtspräſident Herzog 
von hier iſt zum Präſidenten des Amtsgerichts Berlin vom 1. November 
ab ernannt. Die Stelle des Berliner „Amtsgerichtspräſidenten“ iſt be⸗ 
kanntlich erſt vor einiger Zeit geſchaffen worden. — Der Mord pro zeß 
gegen Zietara wurde heute vertagt, weil der Angeklagte noch Ent⸗ 
laſtungszeugen haben wollte, die zu dem heutigen Termin nicht mehr ge⸗ 
laden werden konnten. — Die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
ſteht mit dem Rittergutsbeſitzer v. Mlocziejewski wegen Ankaufs ſeines 
120) Morgen großen Gutes Grzyborowo in Unterhandlung. 

— Sgqhulitz, 18. Oktober. Die Königliche Strombauverwaltung beab⸗ 
ſichtigt am hieſigen Orte ein Strommeiſter⸗Dienſtgehöft zu 
errichten. Es wird daher von dem hieſigen Regierungsbaumeiſter ein 
geeigneter Platz in Größe von etwa 2000 Quadratmetern anzukaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote ſollen bis zum 28. d. Mis. entgegengenommen werden 

— Inowrazlaw, 19. Oktober. Der Landrath v. Oertzen iſt auf 
ſechs Monate beurlaubt und wird von dem Regierungsaſſeſſor Lucke 
vertreten. 

— Meſeritz, 18. Oktober. Von einem herben Schickſals⸗ 
ſchlage iſt die Familie des Maurers Giering aus Paradies betroffen 
worden. Eine Tochter des letzteren feierte am vorigen Dienſtag ihr Hoch⸗ 
zeitsfeſt mit einem Schutzmann Fritſch aus Berlin. Am Trauungs 
ſchon fühlte ſich der Bräutigam ſehr unwohl, war aber noch im Stande 
die kirchliche Feier mitzumachen. Nach derſelben wurde der junge Mann 
= jo 5 — 87 er zu > eg werden mußte, von wo er ſich nicht 
mehr erheben ſollte; in der Nacht zum Freitag iſt der ige j 
Menſch am Schlage geſtorben. N Aale ‚jumie 


Lokales. 
Thorn. 20. Oktober 1897. 

([Perſonalienbeim Militär. Krie bel 
Oberſt und etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie Reale 
Nr. 140, bisher zur Vertretung des erkrankten Regiments- 
Kommandeurs des Infanterie Regiments von der Marwitz 
kommandirt, zum Rommandeur dieſes Regiments befördert. — 
Junker v Ober: Conreut, Major a. D. zuletzt 
Bats. Kommandeur im Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm) 
= 61, er 3 - der Je zum ferneren 

tagen der Uniform des Inf. Rgts. von Voigts Rhe 
Nr. 79 zur Diepofition geſtelt. e 

„ 
a. D Pensky zu Zoppot hat den Rothen Adlero 
dritter Klaſſe mit der Schleife erhalten. — — Oberförhen 
Fintelmann zu Durowo, Kreis Wongrowitz, und 
Regeling in Bromberg iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit 
dem Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. — Zum 
Pfarrer des in Altkloſter neu errichteten evangeliſchen Kirchſpiels 
iſt der Predigtamtskandidat Fiebig aus Bromberg vom 
Konſiſtorium ernannt worden. 

[In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzungl wurde mit 25 von 27 Stimmen Herr Drechslermeiſter 
a ee 

= [Ein Gebrauchs muſter] i auf einen mecha⸗ 
niſchen Spundheber mit nach dem Eintreiben verdrehbarem — 
und Zahnſtangenantrieb für H. Emmrich in Tuchel einge⸗ 
tragen worden. 

> [Der Radfahrerverein „Pfeil) hielt geſtern 
eine Sitzung ab, welche von den Vereins mitgliedern ſtark beſucht 
war. Zunächſt kam nochmals das Ausfahren des Wanderpreiſes 
zur Sprache, welcher bisher im Beſitz des Herrn R. Brandt 
war, vom 10. d. Mts. ab aber auf den neuen Sieger, Herrn 
A. Woh lfeil, den erſten Fahrwart des Vereins, übergehen 
ſollte. Bei dieſem Rennen ſtürzten bekanntlich zwei Fahrer, und 
einer derſelben erhob, da das Stürzen eine Folge vorſchrifts⸗ 
widrigen Fahrens geweſen ſein ſollte, gegen die Entſcheidung 
Proteſt. Geſtern wurde nun beſchloſſen, am nächſten Sonntag, 
den 24. d. Mls., pünktlich 2½ Uhr Nachmittags, bei günſtigem 
Wetter auf der Rennbahn auf Culmer Vorſtadt noch ein 
Entſcheidungs fahren, diesmal aber nur über 25 Kilo- 
meter gleich 63 Runden zu veranſtalten. Um das Rennen 
intereſſanter zu geſtalten, ſollen außer dem Wonderpreis noch 
drei ſilberne Zeitmedaillen ausgefahren werden; die beſte Medaille 
ſoll der Fahrer erhalten, welcher die 25 Kilometer in 50 Minuten 
zurücklegt, die zweite in 53 und die dritte in 56 Minuten. Das 
Rennen ſoll in einem Vorgabefahren beſtehen, da ſich auch 
weniger gute Fahrer unter den Vereinsmitgliedern daran 
betheiligen wollen. So dürſte ſich der Entſcheidungslauf in 
Verbindung mit dem Vorgabefahren recht intereſſant geſtalten 
und gewiß auch zahlreiche Zuſchauer anlocken, um ſo mehr als 
hierzu kein Eintrittsgeld erhoben wird. 

„[([Gnadengeſuch e.] Die weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
zuchtgenoſſenſchaften, deren Mitglieder wegen Uebertretung der 
Körordnung zu mehr oder minder hohen Geldſtrafen verurtheilt 
worden ſind, werden, wie die „Staatsbürger-Zig.“zu melden weiß, 
in einer Eingabe an den Raifer dieſen um Erlaß der Strafen 
im Gnadenwege bitten. Da die beſtraften Genoſſenſchaftsmitglieder 
meiſtens in dem guten Glauben handelten, daß auf Genoſſenſchaften 
die erwähnten Beſtimmungen der Körordnung nicht zuträfen — 


Der Landgerichts Direktor 


Er ſtach ſich wunderlich gegen ſeine prächtige Umgebung 
ab, als er in dem einfachen grauen Jagdcivil die gold⸗ 
gegitterte Treppe emporſtieg, aber die Diener verneigten ſich ſo 
reſpektvoll vor ihm, wie vor einem Manne, welchem man nicht 
nur Ehre anthun mu ß, ſondern welchem man auch ger ne alle 
Ehre erweiſt. — Die Gräfin trat ihm mit phraſenhaftem Will 
kommen entgegen und Graf Rüdiger umarmte ihn voll gönner⸗ 
haften Wohlwollens, nur Hartwig blieb ungenirt in dem 
bequemen Seſſel liegen, breitete die Arme weit aus und fan 
mit viel Stimme und wenig Melodie: „Max ſchieß nicht — ich 
bin die weiße Taube!“ — ein kleiner Scherz für den gräflichen 
Jagdburſch,“ welcher Gräfin Mutter außerordentlich amüfirte, 

„Ja, lieber Wulff, der arrogante kleine Schlingel da kann 
es Dir immer noch nicht recht verzeigen, daß Du in die ſimple 
Jägerjoppe geſchlüpft biſt!“ — lachte fie — und fügte ein wenig 
ſchmollend hinzu, ebenſo wie es Deiner eitlen Mutter ſtets von neuem 
einen Stich ins Herz giebt, wenn fie ihren Aelteſten jo ſchmucklos 
gekleidet daher kommen ſieht. —“ 

„Im. — Ein Ordensſtern und Treſſenhut, die find gar 
ſchön — die find gar gut !“ — intonitte der Dragoner abermals, 
dem Bruder die Hand ſchütteind und alsdann in Proſa fortfahrend: 
„Ich verwahre mich gegen deine Anſchuldigung, Mama, unſer 
theurer Freiſchütz int ein durchaus ſchmucker Burſch, welcher ſogar 
den Ordensſtern aufweeiſen koyn! Bas wü Tu — 7 Sein 
Civil hat tadelloſen Schnitt — verkaffert iſt Wulff⸗Dietrich nicht 
in feiner Einsamkeit. ſondern trotz dieſem „Grau in Grau“ jo 
—＋ 15 ich morgen Vormittag öffentlich mit ihm ſpazieren 
gehen 12 

„Grau in Grau! das iſt es ja!“ — feufite Gräfin Ma 
und ſchmiegte ſich fo zärtlich vorwurfsvoll an den Arm — 
Großen, daß ihre elegante Toilette in allen Seidenſalten rauſchte, 
ter Goldlilienduft jeder Spitze und Bandſchleife zu entſchweben 


ſchien. 
(Fortſetzung folgt.) 


em 


7 


eine Anſchauung, welche auch die Gerichte erſter und zweiter 
Inſtanz vielfach theilten —, ſo dürfte ein Gnadengeſuch wohl 
Ausfiht auf Erfüllung haben. 

+ [Der Zauberkünſtler Merelli] wird, wie aus 
dem Anzeigentheil erſichtlich iſt, am Sonntag und Montag im 
Victoria-Saale Vorſtellungen geben. Es dürften damit zwei 
recht intereſſante Abende in Ausſicht ſtehen. Einem Oldenburger 
Blatte entnehmen wir über ein dortiges Gafljpiel Merelli’s 
folgende Ausführungen: „Wir müſſen geſtehen, daß der Teufels- 
kerl auch uns zwei recht vergnügte und intereſſante Stunden 
bereitet hat. Das Auftreten Merelli's erinnert an dle beiten 
Zeiten Bellachint's, ſo verblüffend weiß der Künſtler das Publikum 
in angenehme Täuſchung zu verſetzen. Während er in humorvoller 
Weiſe plaudert, arbeiten ſeine Hände mit den unſichtbaren Hilfs⸗ 
mitteln und zaubern jene Räthſel vor das Auge des Publikums, 
welche in der Zeit der Inquisition ſicher als Werke des Höllen 
geiſtes angeſehen und mit dem Tode des Zauberers beſtraft 
worden wären. Doch nicht nur als vortrefflicher Zauberkünſtler 
weiß Merelli zu feſſeln: auch als Bauchredner vertritt er 
eine der ſchwierigſten Künſte in feiner großen Automatenſzene in 
ſtaunenerregender Weiſe. Große Senfation erregt ſodann die 
Vorführung einer prächtigen Illuſton „Aerolithe, das Lufträthſel“, 
in 4 lebenden Bildern als Frühling. Sommer, Herbſt und Winter. 
Man ſieht eine in willenloſen Zuſtand verſetzte junge Dame 
ſcheinbar frei in der Luft ſchweben und unter der Hand Merellis 
die verſchiedenſten Haltungen einnehmen. Zum Schluß der 
Soiree tritt Frl. Lola Merelli, in der wir das „Luſträthſel“ 
wiedererkennen, als effektvolle Serpentintänzerin auf.“ 

(„ [Waſchein richtungen in 3 Rlaſſe für 
D. Züge.] Einer neueren Anordnung des Eiſenbahnminiſters zufolge 
ſollen jetzt auch die Durchgangswagen 3. Klaſſe für D. Züge mit 
Waſcheinrichtungen ausgerüſtet werden. — So dankbar dieſe 
Neuerung auch anzuerkennen iſt, ſo muß man ſich doch wundern, 
daß fir nicht ſchon längſt eingeführt worden if. 

[Ein ſeltener Glücksfall] Sowohl den 
erſten Hauptgewinn der Schneidemühler Lotterie, 
einen mit vier Pferden beſpannten Landauer, wie den dritten, 
einen zweilpännigen Jagdwagen, hat der Rittergutsbeſitzer Brendel 
in Samotſchin gewonnen. 

OD lWeſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 

kammer. Auf der Tagesordnung der am 22. Oktober in 
Danzig ſtattfindenden Vorſtandsſitzung befinden ſich folgende 
Punkte: 1. Beſprechung der Börſenangelegenheit. 2. Beſprechung 
und Feſtſetzung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung der 
Landwirthſchaftskammer. 3. Beſprechung des Etats für 1898/99, 
4. Reklamation gegen dis Umlage ꝛc. 
Provinzial ⸗Ausſchuß!] Unter dem Vorſitz⸗ 
des Geh. Regierungsraths Döhn Dirſchau begann geſtern 
Vormittag 11 Uhr in Danzig die Sitzung des Provinzial 
Aus ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, der ſämmtliche Mitglieder 
des Provinzial-Ausſchuſſes und als Regierungs Commiſſare Ober⸗ 
präſident v. Goßler und Oberpräſidialrath v. Puſch beiwohnten. 
Nach den geſchäftlichen Mittheilungen des Landeshauptmannes 
refertrten Stadtrath Kosmack-Danzig, General-Landſchaftsdireltor 
Wehle-Blugowo und Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kraſtuden über die 
Decharge Ertheilung für die Spezial⸗Rechnungen der Hauptver- 
waltungs Rechnung. Es erfolgte dann eine län gere Berathung 
über die Anlage von Kleinbahnen und Meliorationen, die mehrere 
Stunden in Anſpruch nahm. Da die Tagesordnung 67 Vorlagen 
umfaßt, darunter auch eine große Anzahl Anträge auf Prämtirung 
von Chauſſeebauten, wird die Sitzung heute (Mittwoch) noch 
fortgeſetzt werden. 

(VlStolgebühren!] Den Gemeindekirchenräthen der 

Provinz Weſtpreußen iſt dur 9 das Konſiſtorium ein Erlaß des 
evangeliſchen Ober-Kirchenraths zugegangen, wonach die Er 
mächtigung ertheilt worden iſt, die den Kirchengemeinden während 
der fünf Jahre 1 Oktober 1892/97 aus dem landeskirchlichen 
Stolgebühren Ablöſungsfonds gewährten geſetzlichen Beihilfen für 
das Jahr 1. Oktober 1897/98 weiter zu zahlen. 
u = (Ein bemerkenswerther Rechtsſtreit) 
wurde vom Landgericht in Duisburg in zweiter Inſtanz 
entſchieden. Ein reicher Fleiſchermeiſter ließ in einem Ei ſe e n⸗ 
bahn wagen 3. Klaſſe eine größere Geld ſu mme 
liegen. Ein Mann ſah das zurückgebliebene Packet, nahm 
es an ſich und lieferte es im Fundbureau ab, indem er gleich⸗ 
zeitig Anſpruch auf den geſetzlichen Finderlohn, in 
dieſem Falle auf 200 Mark, machte. Der Verlierer verweigerte 
die Zahlung und machte geltend, daß das Packzt ja im Gewahr⸗ 
ſam der Bahn verblieben ſei. Das Gericht theilte in zwei In 
ſtanzen dieſe Anſchauung nicht, ſondern ſprach dem Finder die 
geforderten 200 Mk. als rehtsmäßinen Inſpruch zu. 

l Große Parole⸗ Ausgabe fand heute Mittag 12 Uhr im 
Gperzierhaufe der Wilhelmskaſerne ſtatt. An derſelben nahmen ſämmiliche 
Offiziertorps der Truppen hieſiger Garniſon Theil. 

+ [Die neue Sahne) für das 2 Battaillon Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176, welche am vergangenen Sonntag nach der Weihe an die Ab» 
ordnung des Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur, Oberften von 
Holleben, dem Premier-Lientenant von Eſchwege und dem Vize⸗ 
feldwebel Al bre cht übergeben wurde, iſt heute Nacht hier eingetroffen 
und heute Vormittag in feierlicher Weiſe auf dem Hofe der Kaſerne im 
Hangar weſtlich dem genannten Bataillon übergeben. Nach der Uebergabe 
wurde die Fahne mit Muſit nach dem Gouvernement gebracht, woſelbſt 
fie, ebenſo wie die übrigen Fahnen und die Standarten der Truppen der 
Garniſon, aufbewahrt wird. 

[Revision.] Der Oberregierungsrath Ittland von der 
Weſtpreußiſchen Provinzialſteuerdirektion in Danzig iſt hier anwe ſend und 
revidirt das Hauptzollamt, die Zollabfertigungsſtelle (Winde) und das 
ET tiven Heute Vormittag fand i 
hauſe zu Podgorz der Verkauf von ungeſchlagenem 5 a be 
aus den Schutzbezirken Lugau und Rudak des 27 Oberſörſtereibezirls 
Schirpitz ſtatt. Klobenbrennholz wurde mit 16 —17 Mk., Knüppelholz mit 
13—14 Mt. pro Klafter bezahlt. Der Beſtand war ſchnell geräumt, 

G lErtrunken] find geſtern früh die beiden Ankerleute Olkiewie 
aus Zlotterie und Riesler aus Leibitſch in Ausübung ihres Veruſes 
in der Nähe der Katharinchenberge. Beide leiteten eine Traft am links⸗ 


Gas beleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmerleihweiſe zu haben bei 


Ein Kumſthobel 


ſeitigen Ufer, das Ankertau hakte unter einer Buhne feſt, der Strom trieb 
mit Kraft die Traft weiter, ſo daß der Ankerkahn mit den beiden Leuten 
umſchlug und dieſe ertranken. , 

Verhaftet' 


?? [Polizeibericht vom 20. Oktober.] 
Sieben Perſonen. 
* [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,34 Meter 


über Null weiter fallend. Eingetroffen find geftern die Dampfer „Montwy“] mit Regen. 


mit amerikaniſchem Speck, Schmalz. Oel ꝛc. beladen aus Danzig bezw. 


Bromberg, „Weichſel“ mit denſelben Gütern aus Danzig. Vier Kähne vielfach heiter. 
Getreide und zwei mit 


mit Kleie, zwei mit ruſſichem Zucker, vier mit 
Steinen und Ziegeln trafen aus Warſchau, Plock reſp. Nieszawa ein. 
Abgefahren nach Danzig drei mit Zucker, zwei mit Getreide und Erbſen 
beladene Kähne. 


* Podgorz, 19. Oktober. An der geſtrigen Bezirkslehrer⸗ 


Konferenz, geleitet von Herrn Profeſſor Dr. Witte⸗ Thorn, nahmen | Stop. . 
15 Lehrer Theil. Herr Schaube⸗ Podgorz hielt zunächſt eine Turn« | Neuftettin . 
lektion mit Knaben der 2. Klaſſe der evangeliſchen Schule und darauf] Bezirk Stettin 
einen Vortrag über die erziehliche Bedeutung des Turnunterrichts, mit] Danzig . 
Die nächſte Culm . 
Konferenz findet am 6. Dezember wieder in der evangeliſchen Schule zu Bromberg. 


deſſen Ausführungen die Theilnehmer einverſtanden waren. 


Podgorz Nachmittags 1 Uhr ſtatt. Lehrer Nippa hielt eine Zeichen⸗JGraudenz 
lektion, Lehrer Loehrke einen Vortrag „Der Zeichenunterricht in Be⸗J Mogilno. 
Uhr hielt der Schneidemühl 


ziehung zu anderen Unterrichsdisziplien.“ Um 5 
Lehrerverein von Podgorz und Umgegend eine Verſammlung im 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Donnerſtag, den 21. Oktober: Milde, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Regen. 

Sonnen⸗ Aufgang 6 Uhr 38 Minuten, Untergang 4 Uhr 50 Min. 

Mond“⸗Aufg. 12 Uhr 32 Min. bei Nacht, Unterg. 2 Uhr 51 Min. bei Tag. 

Freitag, e Milde, vorwiegend heiter, ſtrichweiſe trübe 
ndig. 

Sonnabend, en 3. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
indig. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
18. Oktober 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


R. Meyer'ſchen Lokale ab, an der auch Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor] nach Privat⸗Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 11573 gr pr. 70 gr pr. 1 
; — 149 


Dr. Witte als Gaſt theilnahm. Vom Vorſitzenden, Lehrer Loehrke, 
wurde dieſelbe mit einem Hinweis auf die hiſtoriſche Bedeutung des 18. 
Oktober eröffnet, worauf Lehrer Kujath feinen Vortrag „Das deut⸗ 
ſche Lied im Grundtone“ hielt, welcher ein beredtes Zeugniß von 
der Begeiſterung ablegte, die der Vortragende für das deutſche Lied hegt. 
Hieran anknüpfend, führte Herr Profeſſor Ddr. Witte in ſeinem Vor⸗ 
trage über „Rückert“ aus, daß das deutſche Lied noch nicht überall in 
der rechten Weiſe gewürdigt werde, gerade die Gedichte ꝛc. Rückerts, dieſes 
ſo vielſeitigen und fruchtbaren Dichters, verdienten, daß ihnen mehr Be⸗ 
achtung geſchenkt würde. Beide Vorträge fanden den ungetheilten Beifall 
der Zuhörer. Für das Vereinslokal wird auf Koſten der Vereinskaſſe ein 
Bild des Miniſters Dr. Boſſe, das auf Anregung des Hilfsvereins deut⸗ 
ſcher Lehrer hergeſtellt worden iſt, beſchafft werden. Die nächſte Sitzung 
tagt am 13. November. — Mit dem heutigen Tage hat das Gouvernement 
zu Thorn die Ringchauſſee, welche durchs Schießplatzlager führt, 
für Fußgänger freigegeben. Das Schießplatzlager wird durch 
einen hohen Bretterzaun eingefriedigt werden. 

Podgorz, 19. Oktober. Heute wurde hier der Arbeiter Albert 
Belter von hier verhaftet und in das Juſtizgefängniß Thorn einge⸗ 
liefert. Belter, welcher bereits verfolgt wurde, hat eine Gefängnißſtrafe 
von 20 Tagen wegen Diebſtahls zu verbüßen. In der Kirchen⸗ 
diebſtahlsſache wurde heute bei einem hieſigen Arbeiter eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten, die aber erfolglos war. 

] Groß⸗Neſſan, 19. Oktober. Nach den vorgenommenen Unter» 
ſuchungen weiſt die für die Molkerei gelieferte Milch einen hohen Fett» 
gehalt auf. Es wrren in der ſchlechteſten noch 3,1 und in der beiten jo» 
gar 4,5 Proz. vorhanden, ein höchſt ſeltenes Reſultat, da der durchſchnitt⸗ 
liche Fettgehalt im günſtigen Falle 3,5 Proz. beträgt. 

Grabowitz, 20. Oktober. Seit einigen Tagen macht ſich hier 
eine eigenartige Erſcheinung bemerkbar. Mit Eintritt der 
milderen Witterung in dem laufenden Monat ſchwirren die kleinen dunkel⸗ 
blauen Käferchen, welche man häufig auf Weiden⸗ und Erlengebüſch findet, 
in dichten Wolken durch die Luft und fallen icgendago nieder, bedecken die 
Wände der Häuſer zu Millionen, ſitzen an Pflanzen, Bäumen und Zäunen, 
und werden ſelbſt dem Menſchen unangenehm. Sollte das mit 


der Thierchen? 8 fällt dieſe Erſcheinung deshalb jo auf, weil fie hier 
noch nie beobachtet worden iſt. 

y Aus dem Drewenzwinkel, 19. Oktober. 
den 18. d. Mts. wurde die Konferenz der Lehrer des Dre⸗ 
wenzwinkels unter dem Vorſitz des Lokalſchulinſpektors Pfarrer Ull» 
mann Grabowitz abgehalten. Lehrer Rychert⸗Schillno hielt einen 
Vortrag über das Thema „Es wächſt der Menſch mit ſeinen größeren 
Zwecken,“ in wie fern findet das Wort auf den Lehrer Anwendung? 
Es wurde beſchloſſen, den Herrn Vorſitzenden zu ermächtigen, bei der Kgl. 
Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß der Entlaſſungstermin normirt 
werde, da Kinder auf Geund einer Gerichtsderhandlung mit dem 14. 
Lebensjahre die Schule eigenmächtig verlaſſen. Die qu. Gerichtsverhand⸗ 
luug ergab, daß die Eltern der Kinder, welche die Schule mit ihrem 14. 
Geburtstage und nicht mit dem Entlafjungstermin (1. April, 1. Oktober) 
verlaſſen, ſchadlos zu halten ſeien. 


Neuneſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M. 19. Oktoder. Der Mineraloge 
Dr. Otto Vol ger, der Begründer und langjährige Leiter 
des freien deutſchen Hochſtifts im Goethehauſe, iſt in Sulzbach 
bei Soden geſtorben. 

Münden, 18. Oktober. Der Reichstigsabgeordnete 
Grillenberger iſt heute Abend 6 Uhr geſtorben 
(Vergl. deutſches Reich) 

Mailand, 19. Oktober. Der König und die Königin 
ſowie der Prinz und die Prinzeſſin von Neapel trafen heute hier 
ein, um Feierlichkeiten in der hiſtoriſchen und in der numismatiſchen 
Geſellſchaft beizuwohnen. 

Paris, 19. Oktober. Der Wiederzuſammentritt des 
Parlaments vollzog ſich heute in vollkommener Ruhe. 

Suakin, 19. Oktober. Der Kreuzer „Koſtroma“ der 
ruſſiſchen Freiwilligen Flotte iſt am 14. d. Mts. auf ein Felſen⸗ 
riff am Elba Djebel im Rothen Meere aufgefahren. Der britiſche 
Dampfer „Naderl“ iſt dorthin zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Barcelona, 19. Oktober. Vergangene Nacht erfolgte 
die Freilaſſung aller jener Perſonen, welche als Anarchiſten 
gefangen ſaßen, aber in keinen Prozeß verwickelt find. 

Bombay, 10. Oktober. Nach hier eingegangenen 
Berichten iſt in den Dorfe Jullundur im Diſtrikt Punjab die 
Peſt ausgebrochen. 23 Todesfälle find vorgekommen. Man 
nimmt an, daß die Krankheit durch Pilger, welche aus der 
„heiligen“ Stadt Hurdwar zurückgekehrt ſind, eingeſchleppt worden. 

Belgrad, 19. Oktober. Miniſterpräſident Simitſcha 
üb rreichte heute dem Kön ige die Demiſſion des geſammten Ka- 
binets. Der König nahm dte Demiſſion des Kabinets an und 
e mit der Leitung der Geſchäfte bis zur Neubildung 
des Rabinets, 


DDr BBB , , Z 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Trank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Oktober um 6 Uhr Morgens über Nub: 
1,38 Meter. — Lufttemperatur + 9 Gr. Celſ. — Wetter: 
Nebel Windrichtung: S. 


I 1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen jofort zu verpachten 


Am Montag, 


Hertſthaftl. Wohnung, 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
8 185—19) 125—128 | 125—145 | 125—135 
= 4 — 125—137 140 120—140 
„ 41 175-176 | 128-132 > 123-134 
2 180-186 130—131 | 144 | 136 
: | 174 125—127 120—140 130—140 
* [3 — ,/ — | — — 
Gneſen f : — 
Berlin - 1851/, 145 ½ 
Stettin Stadt . 170-174 | 130—134 145—150 130-135 
Poſen 173—184 | 134—141 125—150 132—144 
Königsderg 171 1260 — 128— 1351], 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
20. 10. 19 10. 20. 10 19. 10 


Tendenz der Fondsd. ſchwäch ſchwäch Poſ. Pfand 3 ¼ % 99,60; 99,60 
Ruf. Banknoten. 216 40% 216.400 „ re — eh ma 
War ſchau 8 Tage 216,20 216.— Poln. Pfdbr. 4½% 67 40 67,50 
Oeſterreich. Bankn. 69,95 179.1 Türk. 1% Anleihe CO 24,650 24,60 
Preuß. Conſols 3 pr. 97 400 97,50 Ital. Rente 4% 92.600 92,70 
Preuß. Con ſols 3¼ pr. 102,80 162 90 Rum. R. v. 1894 4% 91,750 91,50 
Preuß. Conſols 4 pr. 02 75/ 102,9 Dise. Comm. Antheile |197,10/197,50 
Dtſch. Reichsanl. 30] 96,80 96 80 Harp. Bergw.⸗Act. 83.50 185,25 
Diſch. Reichsanl 3% 102,75 102 90 Thor. Stadtaul. 3½ %] —.— —.— 

Wpr. Pfdbr. 3 / ld. J] 91 90% 62 —] Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100, — 99,90] New⸗Pork 985% 98% 
Spiritus 70er loco. 42 80 43,10 


Wechſel⸗Discent 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
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Witterungswechſel zuſammenhängen, oder iſt das eine jbejondere Eigenart 


2 


Stimmen aus dem 
Publikum. 


Ein löffentlicher mediziniſch⸗diätiſcher Bericht über den Werth 
unde die Wirkungen des antiarthritiſchen antirheumatiſchen 
Blutreinigungsthees. 


Bereitet von Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 
(Niederöſterreich). 


Der antiarthritiſche antirheumatiſche Blutreinigungsthee (von 
Herrn Franz Wilhelm bereitet) verdient als ein treffliches Heil⸗ 
mittel gegen oben genannte Leiden empfohlen zu werden und zwar 
um jo mehr, als oft der ganze Arzneiſchatz zur Bekämpfung ge⸗ 
nannter Leiden im Stiche läßt. Dieſer Blutreinigungsthee hat 
eine hg Free Einwirkung auf die ſeröſen Gebilde der Haut, in 
welchen ich infolge der geſtörten aufgehobenen Harmonie zwiſchen 
der Elektrizität der Atmoſphäre und der Haut der Schmerz äußert. 
Die ſpezifiſche Wirkung dieſes Thees zeigt ſich bald, nachdem man 
eine Taſſe getrunken, durch eine vermehrte Körperwärme, eine 
ſchwache Tranſpiration und ein ſogenanntes Kriebeln in der Haut, 
Symptome, die deutlich genug für die Beſtrebung zur Herſtellung 
der geſtörten elektriſchen Verhältniſſe zwiſchen Haut und atmoſphä⸗ 
riſcher Luft ſprechen. Die Zuſammenſetzung der Stoffe dieſes Blut⸗ 
reinigungsthees iſt eine ſehr ſcharfſinnige und glückliche, indem 
ſelbe ſich in ihren Wirkungen auf die Haut und den Unterleib gegen⸗ 
ſeitig unterſtützen. Herr Wilhelm hat ſich durch Veröffentlichung 
dieſes antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungsthees nicht 
genug zu würdigende Verdienſte um die leidende Menſchheit er⸗ 
worben und verdient dieſer Thee die beſte Empfehlung. 

Dr. Raudnitz. 


Bu haben in allen Apotheken. 
Haupt⸗Dipot: in Thorn bei Herrn S. Simon. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nune 

jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallie. 50, Fol 
Eryngü 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75 Lapid. 
Pumieis 1'5%, Ligni Santali rubr. 75, Radie. Bardannae 44 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. Caryophyll, 3:50, Radic. 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngii 57, Ra ic. Foeniculi 75, 


Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radie, Li- 
quirit. 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3-50 
Semin. Sinapis alb. 3-50, Stipit. Dulcamar 75. ? 


f stoffe je 
II Che viot i i 3 Mieter Bictocle- 
zu Mk. 9. — in arz, br 
HELLE RJ bian. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, ans 3 
den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private 
Großartige Muſterauswahl. Bu 


Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 69. 


Die von Herrn Hauptmann Prestim 


innegehadte Wohnung erſtr. 51 
iſt anderweitig zu — — 4295 


erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beiten f Witwe Krüger Coppernikusſtr. 27, einzige im Haufe, zu vermiethen. 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 5 2220 Gründer. Conductür. 7. ee D A. Majewski, Fiſcherſtr 55. 
g ede ee dee Zeitungsträger en Nee ee Meitienfe. 92 Möblirte Zimmer 
as u er Qualität aſes, zu vermieten. Bäckerstraße 29, 1. . . 
8 ſchlechter Beſchaffenheit des für "ie Crpediti Ein e Wohnun ane 8 Wach aeg 1 55 Balkon,] mit Penſion von gleich zu vermiethen. 
. N. nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct Fiſcherſtraße Nr. 7 
Jede 9 amme muß hell ie Erptomon. Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ Z. verm. Louis Kalischer, . en 
enchten Für mein Geſchäft ſuche von ſogleich ein mer, Wurſcentub⸗ Pferdestall ꝛc., ift vom Di 2 IE J. Etage, 
ohne Geräuſch pa und darf nicht jun es Mäd en 1. October zu vermiethen. 3793 e a onwohnun 7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll» 
zucken. Anbernfe 25 m der Gas⸗ 8 + A. Majeweki, Bifcheritr. 55. im Haufe der Rathsapotheke, Breiteſtr., kommen renovirt, zu vermiethen. 
anftalt Unzeige, — teh 8 Material [A. Klein, Culm. hauſſee. W h von 3 bis 4 Zimmern mit allem die z. Z. vollſtändig renovirt wird, iſt zu 3585 Brückenſtr 
nicht erforderlich iſt, e beſeitigt. — Ar 0 nung Zubehör vom 1. Oktober billig] vermiethen. 4191 aße 32. 
Schlecht brennende een en brauchen mehr] 4 elegant möbl. Zimmer, zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. Balkon wohnung 
br N Hlichtbrennern verſuche man zu⸗ Burſchengel aß, auf Wunſch SPferdeftall, zu] neben Born & Schütze. A. Hacker. Eine kleine Wohnung 4 Bimmer, Küche und Speifetammer zu vg. 
nachſt durch Drehen ei 1 — Uebel⸗vermiethen. Culmerſtraße 13, I. In f ae ee junger Beamter] umzugshalber jofort merſtre vermiethen, | miethen. Lemke, Mocker, .8. 
8 ziemlich oft Erfolg hat. ugenirte 
Der Magiftrat. , „ blirte Dimmer „ mühlirtes Zimmer de g dr were Eine Wohnung, 
8 Eine Wohnung zu vermiethen. 5 a Den u tg 3 An acheftra e 6, 1 Etage, ap ee be ra 4 
\ 5 angabe unter an die reppen, „ heller Küche, Cl „Oktober zu vermiethen bei 1 
n vermieten. Culmerſtraſte 13. Hotel Museum. Expedition d. Zeitung erbeten. 4300 und Bafferl, fofort zn Dermietf, . 


J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Landwehr- N Verein. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame- f Verdungen werden. 


raden Schmiedemeiſter Emil Bloek findet 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe Heiligegeiſtſtraße 6 
aus ſtatt. 


os Der Vorstand. in Empfang genommen werden lönnen. 
Ber? Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Veteranen- S Verhanll. Thora. Den 13 ae 1897. A = 
hof. 
bruppe Thon. Baurath Hecken 22 


Zur Beerdigung des Kameraden Block 
verſammeln ſich die Veteranen am 21. d. M., 


er Verte. 3 M. Fosepfi gen. Meyer. 
Oeffentliche Breitestr. 30. 
Zwangs verſteigerung. Die Waarenbeſtände der Konkursmaſſe werden zu ſehr billigen 


Preiſen ausverkauft. 


Freitag. den 22 d Mts, 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Klg. Land- 
gerichts 5 N 5 
51 Liter Cognac, 25 Liter 
Mampe, 15 Flaſchen Roth⸗ 
wein, 40 Kiſten Cigarren, 
diverſe Galanterie⸗Waaren 
u. a. m. 
ferner am ſelben Tage Vormittags 
11 Uhr in der Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 8 
1 Sopha mit Ripsbezug, ma⸗ 
hagoni Komode und Spiegel, 
Eher 1 Regulator, 
1 ertikow, 1 mahagoni 
Kleiderſpind, 6 Rohrftühle, 
1 Bettgeſtell mit Matratzen, 


Stoffe zu Winter-Paletots in Krimmer, Eskimo und Cheviot 


in bekannt guten Qualitäten 4 — 5 Mk. per Meter billiger. 


Paletots nach Maass, 
garantirt gut ſitzend und elegant gearbeitet, 
früher 65-70 Mark, jetzt 45-50 Mark. 


Fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 
für jeden annehmbaren Preis. 


Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 


T HORN, 
Strobandſtraße (früher Schulz'ſche Bautiſchlerei) Ecke Eliſabethſtraßze. 
i Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Kopftiſſe Unterbett und Bf offerirt nachſtehendes 
opfkiſſen 6 ee. 
dfentlich zwangs weiſe gegen gleich 1 Ilaſchen⸗Bier: Zr 


baare Bezahlung meiſtbietend verfteigert Königsberger (Schönbuſch): 


Culmer Höcherlbräu: 


werden. dunkles Lagerbier. . . 30 Fl. Mk. 3,00 
Thorn den 20 Oktober 1897. dunkles Ragetbier . . . 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier l 30 „ „ 3,0 
Nitz, Hehse. Er 10 ER . RR Echt bayerisch ie; 


Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 


Sommersprossen 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 

von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: 

IJ. M. Wendisch Nachf. 


Schweyers Kitt 
kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtliche 
zerbrochene Gegenſtände. 
Gläfer & 30 und 50 Pf. bei Raphael 
Wolff, Thorn, Seglerſtraße 22. 


3,00] Münchener Bürgerbräu 
3,00] Culmbacher Exportbier 


* * 


18 


* * 


Pilſuer Bier, aus dem Bürgerl. Bräu 
haus, Pilſen 


Porter (Extra Stou ))) 
Gräterbier. 


Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, 
goldener Medaille.“ 


1 Standesamt „Thorn, 9 158 ER. „Viktoria 
om 11. bis einſchließlich 16. Okt ae RN - 
dub gene: un TEE DV: Fahrradwerke 
en. 82 “ 
Ku = er 8 . 3888 — A.-G. 
ielewski. 3 5 } N 
3. Sch sen, Stinfer, Onge Lei 2“ Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 
. n dem icewachtmeiſter im an.⸗Regt. 22 
Bernhard Nez. 5. Jocher dem dalpnefet E; Falzrräder allererſten Ranges 
Konſtantin Krzyzanowski. 6. Sohn dem Kauf 82 
. e —5 8 — — — ai 82 leichteſter Gang, beſtes Material. 
ipertowicz. . ochter em önigl. — 
Aulchricler Waller Zippel. 9. Tochter den PS Allein⸗Verkauf: G. Peting's Wu. 
Königl. Proviantamts⸗Aſſiſtenten Rudolf Marks. 5 


10. Sohn dem Fleiſchermeiſter Jakob Kelbafinsti. Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
11. Tochter dem Uhrmacher Louis Joſeph. 
12. Sohn dem Malermeiſter Friedrich Malzahn. 
13. Tochter dem Keſſelſchmied Joſeph Trzo⸗ 
szowski. 14. Tochter dem Bäcker Ignatz Bie⸗ 
lick. 15. Tochter dem Schmied Auguſt Dieſing. 
16, Tochter dem Kaufmann Hermann Ruttner. 
Sterbefälle. 
1. Arbeiterin Anna Lipski 22 Jahr 4. Mon. 
. 2. Johann Wroblewski 1 Mon. 
3. Gaſtwirthswittwe Katharina 
Machtylski geb. Rozycki 70 Jahr 3 Mon. 
6 Tage. 4. Erich Schött 3 Jahr 4 Mon. 
4 Tage. 5. Kaufmannsfrau Anna Wisniewski 
b. Korzeniewski 40 Jahr 4 Mon. 1 Tag. 
8. Arbeiterwittwe Anna Sadowski geb. Oſtrow⸗ 
ski 68 Jahr 5 Mon. 5 Tage. 7. Maurer 
Bartholemus Mrowezynski 63 Jahr 1 Mon. 
20 Tage. 8. Modiſtin Emma Naſilowski 
36 Jahr 1 Mon. 5 Tage. 9. Stanislaus 
Szylinski 5 Mon. 6 Tage. 10. Arbeiter 
Johann Kurowski 35 Jahr 8 Mon. 10 Tage. 
Auf gebote. 

1. Kaufmann Ernſt Ulrich u. Bertha Laufka. 
2. Pantoffelmach ergeſelle Franz Beeſel und 
Emma Böttcher, beide Brieſen. 3. Gutsver⸗ 
walter Theophil Pohl, Gremboczyn u. Emilie 
Roſtowski. 4. Kutſcher Albert Kluck, Brom⸗ 
berg und Bertha Dara. 5. Maſchinenſchloſſer 
Guſtar Zikall und Louiſe Wicknich, beide 


* 


Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in uur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnachriehten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing, 


Königl. behördl. konzeſſiouirte Auſtalt. 


dauert bis zur Einwinterung. 
Meldungen bei der Baugeſellſchaft 


Mocker. 5 ge Franz 8 e 81 ens 2 
Moder un inna Schulz. 7. Schuhmacher & 
Karl Schleux u. Hulda Roſenke, beide Berlin. ür ust e nd e = DARAN N = 
8. Dachdecker Wladislaus Paczkowski und Wa⸗ \ = Er ur Die BR: 
i i - 2 — Fo che‘ f 22 
dae Aaken, Gender u. Egle ieh, beweiſen aber 1000 geuguiſe ff z Fe ee Arts . 25 
Sellnowo. 10. Feldwebel im Inf.⸗Agt 176 die Vorzüglichkeit von & 25 10 ungen. Gegen insend. von 8» 
2 8 arken erfo — 
See. e malen een. | Kalsor’s Brust-Caramellon El] F. . 35 
0 X 1 8 «un * 2 — S 
Benet 12. Siehäfobeift im Nuß dete (wohiſchmecknd⸗ Bonbons) 3 Umsonst ri es rien BT 
Regt 11 Wilhelm Möll d Be tha Nickel Malzestract mit Zucker in feſter Form reiche Preisbuch viald ärztliche E 
Hedermünde. 18. Mebeiter Auguſt Möller, [1er und fchnell wirtend bei Puten, f 2 ee ce Gutachten, Matı- . 
Linemten u. Aeobofia Spegepansti, Wentlan Frier bee de e, Bester 5 FFC 
14. Schuhmacher Hermann Danziger und Eva] Größte Specialität Deutſelande Defter- 40570 K Gutbier, Berlin W. 6a. 


reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 

lies: Geheime Winke 
Dame 1 in allen diser. Ange⸗ 
1 wegen h. Period. Störg. ꝛc. 
Helmsens Verlag Berlin 8. W. 61. 


Möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen. Post, Gerſtenſtraß e 10. 


Neske. 

eſchli en. 
1. Königl. Gerichtsaſſeſſor Ludwig Spiller 
mit Hedwig Kindler. 2. Schmied Anton Kv⸗ 
walsti mit Thereſia Zakierski. 3. Sergeant 
im Fuß Art.⸗Regt. 11 Julius Lehmann mit 
Bertha Wendt, Schönwalde. 


I Hausflurladen 
von ſogleich 1 25 ee 19 


ſelbſt eingekocht empfielt 
E 


Die zu rund 10 700 bezw. 1200 Mark veranſchlagten Lieferungen und 
Leitungen für den Neubau eines Wirthſchftsgebäudes und eines 
Stallgebäudes im Barackenlager des Fußartillerie - Schießplatzes zu Thorn 
ſollen getrennt je in einem beſonderen 2ooj: an Sonnabend, den 23. 
October 1897, Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterz ichn eten 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebo te 
find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den Angeboten zu ver- 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1,50 bezw. 1,00 Mark 


299683322 essa 
Bier-Verſandt-Geſchäft ven Ploetz & Meyer, 


8,00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 


. per Fl. 20 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen nebſt 
ne 
38 1 


S8 
sueag vg 899 Bunuaogaß 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
esse sosse seeseeeeseseseee se: 


3498 
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500 Erdarbeiter u. Schachtmeiſter 


werden im Ueberſchwemmungsgebiet Schleſien gegen 25 Pfennig 
pro Stunde von ſofort geſucht. Freie Reiſe hin und zurück. Die Arbeit 


Schönlein & Wiesner, Thorn III. 


ff. Margarine u. Bratenschmalz 
J. Stoller, Schilerſtraße. 
Pflaumenkreide 


duard Kohnert. 
—————— — 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


eee 


09999909999 


3,00 
3,00 


Teltower Rübchen, 


Thorner Matbskeller 


empfiehlt neben feinen 


vortrefflichen Weinen in größter Auswahl 


zu allen Preiſen: 


sämmtliche Delikatessen der Saison, 


als: 
Hummern, Pa. holl. Austern, 
fi. Astrachaner Caviar, Pieknick- und 
Gänseleberpasteten ete. etc. 


orzügliche warme Küche zu jeder Tageszeit. 


eee Br z 
Bin zarügefeprt : SOnbenhuns Cheater 


und wohne jetzt dali 
Katharinenir. 8 u. 10 % „ e Pee 
Spezialitäten-Vorstellungen. 


(gegenüber der Commandantur.) 
Auftreten 


Dr. med. Fr. Jankowski. 5 e mmi Sr Sbeztalitaten 


Sprehftunden nur für innere Kranſheilen Fräulein Rosa Rossée, Lieder⸗ und Concert: 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags Sängerin. Mr. Huberto Vincento, der 
und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. phänomenale Froſch⸗Imitator am Trapez und 
00000000000 im Parterre. — Frl. Theo Söncksen, deutſch⸗ 


däniſche Coſtüm⸗Soubrette. — Herr 6. Bonns, 
0000000000000 0000| Geſangsbumvriſt. — Miss Annita Blanchetti, 
Ich habe mich wieder in 2 


die jugendliche Athletin auf dem Drathſeil. — 


eee e 


2 


Mons. St. Fellx, danseur en formation, fin 
2 Bromberg de siöcle. — Les Carrosiers, urkomiſches 
niedergelaſſen und wohne Liliput⸗Theater. 


t 50 . 
ef are. 
Die Direction. 


TRETEN FRIEDEN 


1 Dictoria⸗Garten. 


Sonntag, den 24. und 
Montag, 25. Oetober er.: 


Nur 2 brillante Vorstellungen 
von G. Merelli. 
in Spiritismus 2 
leſen, Illuſionen und 
Serpentintänzen. 
Die Audroiden 


oder 
künſtlich belebte Menſchen aus 
Newyork 
(Bauchrednerſcene mit Geſang) 
Während der Pauſen: 
BES CONCERT "8 
der Pionier⸗Kapelle Nr. 2 
Reſ. Platz 75, Saalplatz 50 Pf. 
Im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren Duszynski u. 
Sohleh, Breiteſtraße. 
An der Abendkaſſe: Reſervirter Platz 
1 Mk., Saalplotz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähre die Tageszettel. 


Bahnhofstr. 66, I. Etg. 
Sprechstunden: 3 — 15 U Som. 


3 — 5 Uhr Nachm. 
Dr. Kroening, 

prakt. homöopathiſcher Arzt. 

96%%%% %%% % %%% 
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6. B. Dorau, 


THORN, 
neben d. Kaiserl. Postamt 


Herren-Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Neuheiten für 
Herbst u. Winter an. 


Malton-Weine 
Sherry und Zokayer 


½ Fl. 2, ½ Fl 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn. Kulmerſtraßze. 


c / / / / c ( 
Zu einer Vorbeſprechung über die 


Wahl der Repräsentanten 


lade ich die wahlberechtigten Gemeindemite 
glieder auf 
M aronen Sonnabend, den 23. d. Mts., 


empfiehlt Abends 8 Uhr 


J. G. Adolph in li Aula des Gemeindehauses 
22 Kb 
A. L. Mohr“ 


FF, Margarine 


Der Vorſitzende 
d. Repräſentauten⸗Collegiums. 
im Geſchmack u. Nährwerth 


Adolph Jacob. 
gocoesdesessssseseee 


Oeffentlicher Vortrag 


Freitag, Abends 8 Uhr: 


glei a Hotel Museum. 
pr. Pfun Pfennig. Gottes wort nis Grundlage * 
Carl Sakriss, I . 
26. eseeese seeed 
Schuhmacherſtraße 26 Handwerker ⸗Verein. 


Die für morgen Donnerſtag angezeigte erſte 


Winterverſammlung 


muß eingetretener Hinderniſſe halber ausſallen, 
dieſelbe findet Donnerſtag, den 28. d. Mts. ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Waldhäuschen. 


‚Heute Donnerstag: Schneeflocken. 
Gasthaus, Deutscher Kaiser. 


10 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 


Werkstatt für Reparaturen 
aller Art. 


jetzt Elisabethstr. 13|15, 


gegenüber Gustav Weese. 


nen (38. tee 
= < Der Sf brosses Wurstessen 
Gtübte Waäſchenäherinnen . * 
finden bie Wöfchenähr ee 2 Tann 
L. Kirstein, Bäderjtr. 37, II Tr. 


——ͤ— . —ñ̃ ð— — 
Bon jest ab jeden Donnerſtag von Abends 
6 Uhr ab 


Ein Lehrling 


findet Stellung per ſofort bei 


A. Glückmann Kaliski. 


u. eberwürſtchen 


in bekannter Güte empfiehlt (4313 
©. Schäffer, Mocker. 


eee e eee Fee - FTöhelscher Kindergarten 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als | u. Bildungs anſtalt für ind 


1, p. I dE Baden) 
perfekte Kochfran. ot 


4110 Clara Rothe, Vorſteherin. 
1139 A. Thener, Tudmaderlt 24 bründlichen Glavierunterricht 
ut möbl. Wohnung, je 2 Zimm. mit 


theilt 
Burſchengelaß VBacheſtraße 15. — 


Paula Loewenson, Breiteſtraſte 16. 


